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Rotkreuzchefarzt - Medecin-chef de la Croix-Rouge - Medico capo della Croce-Rossa

Funkbild aus Italien
Frauen und Kinder haben sich In
einen ruhigen Winkel geflüchtet
und warten dort ab, bis der Krieg
Such ihr Dorf überstampft hat.
Was werden sie bei der Rückkehr
loch vorfinden? Nur das Nötigste

haben sie mitzuschleppen
vermocht.

Italie

Fefugies dans un coin ä l'abri,
des femmes et enfants attendent
Pendant que la guerre destruc-
'rice ravage aussi leur village.
QUe vont-ils trouver en y re-
'°urnant? Iis n'ont reussi ä
empörter que le juste nücessane.
v "0 ATP-Bilderdienst)

Pfoblemes d'apres-guerre

de
^ exPerience de la derniere guerre mondiale a montre que la fin
hostililes, la demobilisation des armees, le retour des prisonniers

denSJeurs f°Uers' lßs mouvements des populations civiles, sont autant

tTes auxquelles les Croix-Rouges nationales et les oeu-
n^s de salubrite publiques auront a faire face. Les oenvres d'entr'aide
d0.^eiWenL fester insensibles aux problemes qui se poseront alors et

\e
e'd par tous les moyens aider l'Europe a sorlir du chaos dans

doii
6 se Ifoavera. Les moyens de remedier ä cette situation

i>ceu%f
e're envisages des maintenant. C'est pourquoi, repondant aux

siiisse ,u/es Par la Croix-Ronge Internationale, la Groix-Rouge
bp(p ~a Cree d Berne un Bureau des missions medicates. Quel est son
faire? sont les possibilites, que pourra-t-il faire, que devra-t-il

S'il est premature d'apporter notre aide ä tel ou tel pays d'Europe,
il est cependant de notre devoir d'organiser dös maintenant des
missions medicates pretes ä intervenir sur notre sol et preles aussi ä

apporter leur aide aux Croix-Rouges nationales des pays qui nous
entourent.

Nous nous sommes adi esses, d une part aux medecins suisses et

d'autre part aux infirmiei es et laborantines suisses qui, des la fin
des hostililes pourronl consacrer quelques scmaines ou quelques mois
a I'ceuvre humanitaire que nous entreprenons

La formation d'une mission medicale a pour but principal de

pout suivre la lutte conlre leb epidemics possibles venant a eclatcr en

Europe
Si les missions du front de t'Est furent specialisees dans la

Chirurgie de guerre, les missions d'apres-guerre apporteront leur aide
et leurs secours, anssi hien aux populations quaux anciens combat-
tants rendus ä la vie civile. Les maladies injectieuses, les maladies dues
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aux carences allmentalres rellendront surloul lactivitd de nos
medecins.

Nous avons mis sur pied des cours d'introduction pour medecins
et infirmiercs. Les medecins seront instruits sur les melhodes nou-
vettes basees sur les experiences fades durant cette guerre dans la
lutte contre les maladies infeclieuses. D'autre part, nous nous pro-
posons de rappeler ä nos medecins suisses ccrlaines theories epide-
miques qu'ils n'ont fait qu'effteurer au cours de leurs etudes.

Quant aux infirmiercs et laborantines, aides de tons les instants
du corps medical, it serait faslidieux de les instruire a nouveau sur
les problemes qu'elles cotoient tous les jours. Nous desirous, bien an
contraire, les placer en [ace des realites pratiques et des problemes
complexes qu'elles rencontreront, sans aucun doute, an cours de leur
activite aupres des missions dont elles feront partie.

Ces missions seront appelees vraisemblablemcnt ä porter leur aide
en dehors de nos frontieres. Mais noire pays, miraculeusement protege
jusqu'ä ce jour, pent subir les consequences de celle guerre mondiale.
Nul ne peut interdire I'entree de not re lerritoire a un fleau let que
les maladies infeclieuses. En consequence, le Comile International de
la Croix-Rouge, d un commun accord avec la Croix-Rouge suisse, a

charge cette derniere du recrutement des medecins, infirmiercs et

laborantines. Nous avons pris a noire charge l'organisalion de cours
d'introduction ainsi que la charge financiere de ces dits cours. Par
contre, le Comile International de la Croix-Rouge sollicile le corps
enseignanl pour ce cours et s'occupe des relations politiques et diplo-
matiques du jour oil des missions doivent quitter noire sol.

L'on parle beaucoup des problemes d'apres-guerre! Nos associations

suisses on etrangeres organisent, discutent de telle ou telle
iventnalite.

Si nous n'uvons pas etale dans les colonnes de noire presse
nationale I'activite des missions medicates, nous tenons cependanl ä

confier ä notre journal la lignc generate cle nos Iravaux, realises et

prets it entrer en activite quand le moment sera venu. q Olivet.

Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Roten Kreuzes

Am 18. Juni hielt das Schweiz. Rote Kreuz in Ölten seine ordentliche

Delegiertenversammlung unter dem Vorsitz seines Präsidenten
Dr. J. von Muralt ab. Dieser hiess die zahlreich erschienenen
Delegierten willkommen und begrüsste die Ehrengäste: Regierungsrat
U. Dietschi, Vertreter der Regierung des Kantons Solothurn,
Oberamtmann A. von Rohr, Ölten, Stadtammann Dr. H. Meyer, Ölten,
Platzkommandant Oberstlt. Spring, ferner Oberslbrigadier Vollen-
weider als Vertreter des Generals.

42 Zweigvereine waren mit 144 Delegierten, die Hilfsorganisationen

mit 27 Delegierten und die Direktion mit 21 Mitgliedern
vertreten.

Der Präsident gab einen kurzen Ueberblick über die Arbeiten und
Aufgaben des Schweiz. Roten Kreuzes seit der letzten Delegiertenversammlung

und streifte dabei auch die Frage künftiger Hilfsaktionen.
Für eventuelle Nachkriegs-Hilfsaktionen im Ausland stehe das
Schweiz. Rote Kreuz in ständiger Fühlung mit dem Bundesrat. Es
bereite sich in personeller und materieller Hinsicht darauf vor, auch
überraschend sich bietenden Aufgaben gewachsen zu sein; es zählt
dabei auf die tatkräftige Hilfe seiner Zweigvereine und Hilfsorganisationen

sowie auf Verständnis und Opferbereitschaft dos ganzen
Schweizervolkes.

Die statutarischen Geschäfte wickelten sich rasch und reibungslos
ab. Sowohl der reichhaltige und umfangreiche Jahresbericht, der
überall sehr gut aufgenommen wurde, wie auch die vom Zentralkassier

Prof. Bohren kommentierte Jahresrechnung wurden genehmigt.

Betreffend Budget 1944 stimmte die Versammlung dem Antrag
der Direktion zu: ein Budget mit Zahlen wird für das Jahr 1944 nicht
aufgestellt, Zentralkomitee und Direktion werden sich jedoch an die
Normen der letzten zwei Jahre halten.

Für den als Revisionssektion ausscheidenden Zweigverein
Graubünden wurde der Zweigverein Boudry gewählt. Der Zweigverein
Genf hat sich für die Durchführung der nächsten Delegiertenversammlung

gemeldet.
Mario Musso, Mitglied des Zentralkomitees und Präsident des

Rundesfeierkomitees, gibt in warmen Worten die Gründe bekannt,
weshalb das Bundesfeierkomitee die diesjährige Bundesfeiersamm-
lung dem Schweiz. Roten Kreuz zugewiesen hat. Das Bundesfeierkomitee

sei bestrebt, dem Schweiz. Roten Kreuz die Durchführung
seiner grossen Aufgaben erleichtern zu helfen.

Regierungsrat Dietschi freut sich, das Schweiz. Rote Kreuz im
Namen der solothurnischen Regierung in Ölten zu begrüssen. Er fühle
sich seit langem innerlich mit dem Roten Kreuz verbunden, obwohl
es heute das erstemal sei, dass er unter der Flagge des Roten Kreuzes
246

stehe und zu den Angehörigen dieser von ihm sehr verehrten InsM»
lution spreche. Die Neutralität miissle uns allen bestimmt unerträglich"
erscheinen, wenn wir ihr nicht durch das Rote Kreuz einen höheren
Sinn verleihen könnten. Das Rote Kreuz stellt heute den gläubigsten
Träger einer grossen Idee dar. Möge es in der Durchführung seiner
segensreichen Aufgaben nie erlahmen!

Der Oberfeldarzt, Oberslbrigadier Vollenweider, überbringt die
Griisse und den Dank des Generals, Mitglied der Direktion des
Schweiz. Roten Kreuzes. Das Rote Kreuz bedeute ein wichtiges Attribut

unseres Landes, ohne das unsere Eidgenossenschaft nicht zu
denken sei. Darauf berührte der Oberfeldarzt kurz die künftigen
Aufgaben und Fragen der Personalrekrutierung für den Armeesanitäts-
dienst.

Drei interessante Kurzreferate folgten: Major Christeller, Adjunkt
des Schweiz. Roten Kreuzes sprach in französischer Sprache über die
Organisation des Zenlralsekielariates und zeigte eindrücklich, wie die
politischen Ereignisse — vom spanischen Bürgerkrieg und der
Hilfsaktion des Schweiz. Roten Kreuzes in Madrid ausgehend — im
Personalbesland des Zentralsekretariates und im Umfang der ständig
anwachsenden Aufgaben kräftigen Widerhall fanden. Das Direktions-
milglied Mario Musso, Präsident der Einkaufskommission der Kinderhilfe,

berichtete in italienischer Sprache über die Hilfe des Schweiz.
Roten Kreuzes in Norditalien. Seine Darlegungen gaben ein lebhaftes
Bild der Schwiei igkeiten, die sich dieser Aktion entgegenstellten.
Oberstlt. H. Spengler, Armeeapotheker, beleuchtete die Zusammenarbeit

zwischen dem Schweiz. Roten Kreuz und der Armee in bezug
auf das Sanitätsmaterial, eine Zusammenarbeit, die schon Jahre vor
Ausbruch des gegenwärtigen Krieges begonnen und zu einer wertvollen

und namhaften Unterstützung des Armeesanitätsdienstes geführt
hat.

Um 12.80 Uhr schloss der Präsident die Delegiertenversammlung.

Tagesbefehl
A. H. Q., 15. Juni 1944.

Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten!

Der Krieg nähert sich immer mehr unseren Grenzen. Ich habe
daher neue Truppen unter die Waffen gerufen.

Unser Land ist nicht nur, wie oft angenommen wird. Gefahren von
der einen oder andern Mächtegruppe ausgesetzt; Gefahren bestehen
nicht nur an diesem oder jenem Grenzabschnitt, zu diesem oder jenem
Zeitpunkt und offenbaren sich auch nicht immer unter den gleichen
Anzeichen. Sie können sich langsam entwickeln oder plötzlich
hereinbrechen. Sie treten vielleicht in neuen. Euch unerwarteten Formen
auf, deren Möglichkeit, Wahrscheinlichkeit und Folgen Euer höchster
Vorgesetzter, dessen Aufgabe es ist, die Sicherheit des Landes zu
gewährleisten, abwägt und in Rechnung setzt.

Um diesen Gefahren wirksam begegnen zu können, genügen
Wille und Mut allein nicht, nützen die besten Truppen und Waffen,
die stärksten Befestigungen wenig, wenn wir nicht rechtzeitig bereit
sind. Daher wollen wir eher zu früh als zu spät auf unseren Posten
stehen, lieber einen Posten zu viel als einen zu wenig besetzen!

Ich unterschätze die Schwierigkeiten nicht, die einem grossen
Teil von Euch erwachsen, werde aber darüber wachen, dass die
getroffenen Massnahmen fortwährend der Lage angepasst bleiben,
damit den für Euch und für das Land lebenswichtigen Arbeiten im
Rahmen unserer Sicherheit Rechnung getragen wird.

Ich weiss, dass Ihr Eure Pflicht als Soldaten erfüllen werdet.

Ordre du jour

General Guisan.

Q. G. A., 15 juin 1944.

Officiers, sous-officiers, soldats!

La guerre, peu ä peu, se rapproche de nos frontieres. La situation
m'a oblige ä faire appeler sous les armes de nouvelles troupes.

Le risque auquel notre Pays est expose ne vienl pas seulemenb
comine on le croit souvent, de tel ou tel groupe de belligerants; u

ne s'applique pas seulement ä telle frontiere, ä tel moment; il ne nouS

apparait pas loujours sous les memes signes. II pent se dessiner pr°"
gressivement ou eclaler d'une maniöre soudaine. II peut revetir une
forme que vous n'avez pas imaginee peut-etre, mais ä laquelle l

Chef qui vous coinmande et qui a pour mission d'assurcr la securi
du Pays, a reflechi et dont il mesure la possibilile, la vraisemblanc
ou les suites.

Pour parer ä ce risque, la volonte et le courage, les plus belle®

troupes, le meilleur armement, les fortifications les plus solides,
suffisent pas, si l'on n'esl pas pret ä temps. Or, mieux vaut se trouv
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